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NEWS


Kurzarbeit – Überbrückung der (Wirtschafts-)Krise?
Hintergründe, Bedeutung und aktuelle Entwicklungen
1. Zum Thema

In wirtschaftlichen Krisenzeiten gewinnen all jene Maßnahmen, mit denen ein Unternehmen diese (Wirtschafts-)Krise überbrücken kann, an Bedeutung. Insbesondere versuchen derzeit viele Industriebetriebe, Wege zu finden, mit denen die vorhandenen Kapazitäten verringert werden können, ohne sofort das Stammpersonal abzubauen. Verfolgt man die Zeitungsmeldungen der letzten Wochen, so reichen der Abbau von Überstunden und Resturlaub, Einstellungsstopps oder der Abbau von Leiharbeitern nicht aus. Vielmehr wird unter dem Stichwort „Vermeiden von Kündigungen“ vieles diskutiert und akzeptiert, was in Zeiten der Hochkonjunktur nicht gerne gesehen war – allem voran das Thema Kurzarbeit.
So soll Kurzarbeit der Sicherung von Arbeitsplätzen helfen: Kurzarbeit soll Unterstützung beim Überbrücken der derzeit auftretenden konjunkturellen Schwäche der Wirtschaft geben. Die Einführung von Kurzarbeit ermöglicht, über einen bestimmten Zeitraum die Normalarbeitszeit herabzusetzen, d.h. der Arbeitnehmer leistet weniger Arbeitsstunden pro Woche und akzeptiert dafür eine teilweise Kürzung seines Arbeitslohnes.

Die Zahl der von Kurzarbeit betroffenen Personen in Österreich stieg in den letzten Monaten in Österreich rapide an: Mitte März 2009 waren in Österreich bereits insgesamt knapp 39.000 Beschäftigte in 201 Betrieben in Kurzarbeit. Laut einer Presseaussendung des Arbeitsmarktservice (AMS)
 ist bereits fix, dass bis Anfang April dieses Jahres knapp 4.800 weitere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer aus 17 Betrieben (zwei davon sind Verlängerungen) dazukommen, für weitere ca. 7.000 Beschäftigte ist die Einführung von Kurzarbeit sehr wahrscheinlich. Somit könnten nach Schätzungen des AMS Anfang April bereits etwa 50.000 Personen von Kurzarbeit betroffen sein, wobei diese Zahl im Laufe des Jahres voraussichtlich noch weiter steigen wird.
Die Einführung von Kurzarbeit hilft den Unternehmen durch eine Reduktion der Arbeitszeit des Personals und somit der Kapazitäten und Personalkosten, führt aber andererseits zur Abwälzung eines Teils des Risikos von den Unternehmen auf die Beschäftigten und zu hohen Belastungen für das Budget des AMS, da das AMS die Unternehmen unter gewissen Bedingungen mit einer Kurzarbeitshilfe unterstützt. Für das AMS ergeben sich bisher (Stand Mitte März 2009) aus der Kurzarbeit Vorbelastungen für das Jahr 2009 in der Höhe von 127,9 Mio. Euro.
In diesem Beitrag wird der Versuch unternommen, grundlegendes Wissen über Kurzarbeit zu vermitteln, die aktuelle Situation in Österreich aufzuzeigen und auf die Auswirkungen der Einführung von Kurzarbeit auf verschiedene Stakeholder im Umfeld des Unternehmens aufzuzeigen.

2. Didaktische Tipps und Hinweise 

Die hier zur Verfügung gestellten Unterrichtsmaterialien wurden mit dem Ziel erstellt, als Ergänzung zum Lehrbuch aktuelle Informationen zum Themenbereich Kurzarbeit in Österreich darzustellen bzw. aufzuarbeiten. Da es sich hierbei um ein sehr breites Feld handelt, wurde eine bewusste Reduktion der Themen vorgenommen. Es soll neben den Grundlagen („Was ist Kurzarbeit?“) auf die allgemeinen Entwicklungen sowie die Bedeutung und Auswirkung von Kurzarbeit auf verschiedene Personengruppen eingegangen werden. Diese Darstellung von unterschiedlichen Aspekten kann der Ausgangspunkt sein, den Schülerinnen und Schülern ein tagesaktuelles Thema über die Grenzen von Klassen, Jahrgängen und Fächern hinweg in seiner wirtschaftlichen Gesamtbedeutung zu vermitteln – der Schwerpunkt in diesem Beitrag liegt auf der Sichtweise der Betriebswirtschaft, die als Leitfach in wirtschaftlichen Schulen den Schülerinnen und Schülern eine Basis und einen Ankerpunkt für wirtschaftliche Überlegungen geben soll.

· Ad Aufgabe 1: Diese Aufgabe ist als Einstieg in das Themenfeld Kurzarbeit gedacht und soll den Schüler anhand ausgewählter Schlagzeilen die Aktualität des Themas aufzeigen. Im Anschluss sollen Fragen beantwortet werden, die als Grundlage für die weitere Behandlung des Themas dienen können. Zur Klärung des Begriffs Kurzarbeit kann entweder auf das Vorwissen der Schüler aufgebaut werden (z.B. aus Nachrichten oder persönlichen Kontakten zu Personen, die in Kurzarbeit sind) oder auf die Aufgabenstellung 2 verwiesen werden.
· Ad Aufgabe 2: In dieser Aufgabe werden den Schülern die Grundlagen der Kurzarbeit näher gebracht. Der ausgewählte Zeitungsartikel behandelt die Ende Februar im Nationalrat beschlossene Änderung der rechtlichen Grundlagen der Kurzarbeit. Diese Erweiterung der bisher bereits bestehenden Maßnahme „Kurzarbeit“ soll in Österreich ansässigen Unternehmen bei der Überbrückung der aktuellen Wirtschaftskrise helfen und Arbeitsnehmer vor Arbeitslosigkeit bewahren.
· Ad Aufgabe 3: In dieser Aufgabe sollen die Schüler recherchieren, welche Branchen von Kurzarbeit bisher betroffen waren und sind. Diese Recherche eignet sich als Ausgangspunkt für weiterführende Diskussionen über die Struktur der österreichischen Wirtschaft, vorhandene Überkapazitäten in der Automobilindustrie, usw.
· Ad Aufgabe 4: Mit der Bearbeitung dieser Aufgabenstellung betrachten die Schüler das Thema Kurzarbeit sowohl aus der Arbeitnehmer- wie auch aus der Unternehmenssicht. Durch das Sammeln von verschiedenen Vor- und Nachteilen wird aufgezeigt, dass die Einführung von Kurzarbeit nicht nur positive Wirkungen mit sich bringt. Der ausgewählte Zeitungsartikel stellt eine kritische Stellungnahme zu diesem Thema dar, in einer weiteren Internetrecherche sollen die Schüler sich selbständig auf Informationssuche begeben und damit ihre überfachliche Fähigkeit anwenden, aus der vorhandenen Fülle von Informationen die geeigneten Aspekte herauszufiltern.
· Ad Aufgabe 5: Diese Aufgabe stellt den Ausgangspunkt für eine mögliche fächerübergreifende Behandlung des Themengebiets Kurzarbeit dar. Einerseits kann bei Behandlung des Themengebiets Kurzarbeit in einem höheren Jahrgang hier an den Unterricht in Rechnungswesen (Personalverrechnung, Kostenrechnung) angeknüpft werden, andererseits können die Schülerinnen und Schüler so auch schon für volkswirtschaftliche Fragestellungen (Arbeitslosigkeit, Arbeitsmarktpolitik) sensibilisiert werden.
· Ad Aufgabe 6: In der letzten Aufgabenstellung sollen nochmals Argumente für und gegen Kurzarbeit gesammelt werden. Dabei sollen aufbauend auf die Aufgabenstellung 3 nun insbesondere auch Hintergründe außerhalb der Sphären der Unternehmen recherchiert werden. Die Schüler sollen auch die Auswirkung der unternehmens-bezogenen Maßnahme Kurzarbeit auf die Umweltsphären und Anspruchsgruppen des Unternehmens (Staat, Mitarbeiter, Gesellschaft, Volkswirtschaft, …) überdenken und das Instrument Kurzarbeit kritisch beleuchten.

Die in den Aufgabenstellungen 3, 4 und 5 erarbeiteten Argumente für und gegen Kurzarbeit eignen sich hervorragend als Grundlage für eine Pro-Contra-Debatte
 zu diesem Themenbereich.
Alle Internetquellen wurden am 30. März auf Ihre Aktualität und Richtigkeit überprüft.
3. Material/Downloads

Zu diesem Thema stehen Ihnen folgende ergänzende didaktische Materialien zum Download zur Verfügung: 

· Konjunktur 2009 - Fakten, Hintergründe und Prognosen (2009)
http://www.wko.at/aws [Leistungen ( Produkte ( Aktuelle Materialien]
· Der österreichische Arbeitsmarkt (2006)
http://www.wko/aws.at [Leistungen ( Produkte ( Aktuelle Materialien]
4. Weitere Informationen 

Weitere Informationen zu diesem Thema können im Internet unter folgenden Adressen abgerufen werden: 

· http://www.ams.at 
Arbeitsmarktservice Österreich

· http://www.arbeiterkammer.at
Portal der Arbeiterkammern
· http://www.wko.at
Österreichische Wirtschaftskammer
· http://www.oegb.at
Österreichischer Gewerkschaftsbund
· http://www.industriellenvereinigung.at
Industriellenvereinigung
· www.ris.bka.gv.at
Rechtsinformationssystem des Bundeskanzleramts: Arbeitsmarktförderungsgesetz (AMFG) und Arbeitsmarktservicegesetz (AMSG)

· Österreichische Tageszeitungen

5. Schulbuchbezug 

· Manz Betriebswirtschaft HAK III
Kap. 2: Personalmanagement

· Manz Betriebs- und Volkswirtschaft HAS 2
Kap. 2: Gute Mitarbeiter braucht das Unternehmen
Aufgabe 1: Aktuelle Schlagzeilen zum Thema

Lesen Sie bitte die folgenden Zeitungsmeldungen genau durch und beantworten Sie die im Anschluss gestellten Fragen.

Kurzarbeit
- Schlagzeilen aus österreichischen Tageszeitungen -






Fragen zu den Schlagzeilen:

1. Aus welchem Zeitraum stammen diese Schlagzeilen? Haben Sie solche oder ähnliche Schlagzeilen in letzter Zeit öfter bemerkt?

....................................................................................................................................................

2. Kennen Sie Arbeitnehmer oder Unternehmen in Ihrer Region, die von Kurzarbeit betroffen sind? Was versteht man unter Kurzarbeit?

....................................................................................................................................................
3. Welche Begriffe in den Schlagzeilen sind Ihnen weniger bzw. gar nicht bekannt? Listen Sie diese bitte hier auf: 

....................................................................................................................................................
Aufgabe 2: Grundlagen der Kurzarbeit
Der folgende gekürzte Zeitungsartikel enthält allgemeine Informationen zur Kurzarbeit. Es wird beschrieben, was Kurzarbeit ist und welche rechtlichen Rahmenbedingungen im Februar 2009 geändert wurden. Lesen Sie diesen Zeitungsartikel und versuchen Sie mit seiner Hilfe die im Anschluss gestellten Fragen zu beantworten.


Fragen zum Zeitungsartikel:

1. Erklären Sie folgende Begriffe aus dem Zeitungsartikel mit eigenen Worten. Recherchieren Sie bei Bedarf im Internet auf folgenden Seiten:

· http://help.gv.at/Content.Node/k17/Seite.171300.html
· http://www.sozialpartner.at
· http://portal.wko.at/wk/format_detail.wk?AngID=1&StID=466701&DstID=7228
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2. Unter welchen Bedingungen darf Kurzarbeit eingeführt werden?
3. Wie lange darf Kurzarbeit eingeführt werden?
4. Wie viel Prozent muss der Arbeitsausfall mindestens betragen, damit Kurzarbeit in einem Betrieb eingeführt werden darf? Wie hoch darf der prozentuelle Arbeitsausfall maximal sein?
5. Wie lange darf ein Unternehmen nach Beendigung der Kurzarbeit die Mitarbeiter, die in Kurzarbeit waren, nicht kündigen?

6. An wen wird die Kurzarbeitshilfe ausbezahlt?
Weiterführende Fragen:

7. Wie wirkt sich Kurzarbeit auf die Arbeitnehmer persönlich aus?
8. Was passiert, wenn der Arbeitsausfall der Normalarbeitszeit mehr als 90 Prozent beträgt?

9. Viele Unternehmen reduzieren die Arbeitszeit ihrer Beschäftigten, um die Auftragseinbrüche aufgrund der Wirtschaftskrise auszugleichen.

„Kurzarbeit ist ein arbeitsmarktpolitisches Instrument, um vorübergehende wirtschaftliche Probleme (z.B. Auftragseinbrüche) oder Probleme infolge von Katastrophen (z.B. Brand, Hochwasser) zu überbrücken und die Arbeitnehmer in Beschäftigung zu halten.“ (Kurier, 26.02.2009)
Ist die derzeitige Wirtschaftskrise als vorübergehendes wirtschaftliches Problem oder als Problem infolge von Katastrophen anzusehen? Begründen Sie bitte Ihre Antwort und ziehen sie auf Basis Ihrer Antwort Schlussfolgerungen für das Instrument Kurzarbeit.
Aufgabe 3: Von Kurzarbeit betroffene Branchen
Die Grafik unter http://www.picturedesk.com/de/preview/medium/search/PDI_20090213_PDI13975.html zeigt eine Auswahl jener Industriebetriebe, die Mitte Februar 2009 Kurzarbeit eingeführt haben. Beantworten Sie die anschließenden Fragen dazu!
Frage zur Grafik:
1. Welches in dieser Grafik dargestellte Unternehmen schickt die meisten Arbeitnehmer in Kurzarbeit und wie viele?

2. Recherchieren Sie auf den Unternehmenswebseiten der dargestellten Betriebe, in welchen Branchen diese Unternehmen tätig sind!
Weiterführende Fragen:

3. Gehen Sie zurück zu den Schlagzeilen von Aufgabe 1: In welchen Branchen sind diese Betriebe aktiv?
4. Welche Schlussfolgerungen könnte man aus den in Fragen 1 und 2 vorkommenden Branchen und deren Standortverteilung in der Grafik ziehen?

5. Gibt es in Ihrer Region Betriebe aus diesen oder anderen Branchen, deren Mitarbeiter in Kurzarbeit sind? Nennen Sie sowohl die Betriebe als auch die Branchen!
Aufgabe 4: Vor- und Nachteile von Kurzarbeit

Lesen Sie den nachstehenden Zeitungsartikel.

a) Filtern Sie die Vorteile und Nachteile sowohl aus Unternehmersicht als auch aus Mitarbeitersicht heraus. Tragen Sie Ihre Ergebnisse in die abgebildete Tabelle ein.
b) Ergänzen Sie die im Zeitungsartikel gefundenen Vor- und Nachteile um weitere Vor- und Nachteile, die Sie im Internet finden. Verwenden Sie dabei die angegebenen Links. Sollten Sie auf weiteren Webseiten Informationen finden, so geben Sie die von Ihnen verwendeten Webseiten bitte an!
Arbeiterkammer: http://www.arbeiterkammer.at/online/kurzarbeit-45333.html
Wirtschaftskammer: http://portal.wko.at/wk/format_detail.wk?AngID=1&StID=469072&DstID=29
Video Kleine Zeitung:
http://www.kleinezeitung.at/allgemein/video/regional/1795344/index.do#none
Kurzarbeit bleibt ein zweischneidiges Schwert

Trotz geplanter Flexibilisierung bringt Kurzarbeit nur geringe Entlastung für Arbeitgeber. Allein bei vorübergehenden Absatzkrisen erfüllt sie ihren Zweck

Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht ein weiteres Unternehmen Kurzarbeit anmeldet. […] Aber so verlockend das finanzielle Angebot der Regierung auch auf den ersten Blick aussieht, sollten Unternehmen es sich gut überlegen, bevor sie diesen Weg einschlagen.

Kurzarbeit ist die vorübergehende Kürzung der Normalarbeitszeit unter entsprechender Entgeltkürzung. Sie soll durch Reduktion der Personalkosten zur Bewältigung einer vorübergehenden Absatzkrise beitragen. 

In der Praxis ist Kurzarbeit mit dem Bezug von Kurzarbeitsbeihilfe verbunden, die an den Arbeitgeber ausgezahlt wird. Die Beihilfe ist nicht Voraussetzung für eine Verkürzung der Arbeitszeit, wird aber in der Regel in Anspruch genommen. Sie soll den Entgeltausfall der Arbeitnehmer mindern bzw. Kündigungen vermeiden und stellt damit für Arbeitnehmer einen Anreiz dar, der Verkürzung zuzustimmen. […]
Die Ausweitung der staatlichen Beihilfe macht Kurzarbeit für alle Seiten attraktiver. Für den Arbeitgeber liegt der wichtigste Anreiz darin, dass er gut ausgebildete und eingearbeitete Arbeitskräfte nicht freisetzen muss und so schon frühzeitig einem möglichen Fachkräftemangel im späteren Konjunkturaufschwung gegensteuern kann. Gerade für kleinere Unternehmen ist auch der emotionelle Faktor wichtig: Man trennt sich ungern von treuen Mitarbeitern.

Sozialabgaben bleiben gleich
Dennoch sollten sich Unternehmer fragen, ob Kurzarbeit die betriebswirtschaftlich richtige Antwort auf einen Absatzeinbruch ist. Die Kosten sind nicht unerheblich. Der Arbeitgeber muss als Entschädigung für den Arbeitszeitausfall eine Unterstützung in bestimmter Höhe leisten, die lohnsteuerpflichtiges Entgelt ist. Die Bemessungsgrundlage für Abfertigung, Sonderzahlungen und Sozialversicherungsabgaben bleibt unverändert. Die dem Arbeitgeber gewährte Beihilfe deckt daher nur einen Teil der tatsächlichen Aufwendungen ab. 

Kurzarbeitsvereinbarungen nützen vor allem auch dem Staat, denn die Kosten der Beihilfe sind niedriger als die Belastung für die Arbeitslosenversicherung bei der Freisetzung von Arbeitskräften. 

Für den Unternehmer überwiegen die Vorteile dann, wenn er von der Kurzfristigkeit des Geschäftsrückgangs überzeugt ist und Licht am Ende des Tunnels sieht. Bei länger anhaltenden Krisen aber schiebt er durch Kurzarbeit die notwendige Personalreduktion bloß auf die lange Bank – und schwächt insgesamt seine Wettbewerbsfähigkeit. Und wenn nach monatelanger Kurzarbeit Arbeitskräfte dennoch freigesetzt werden müssen, verfehlt auch der Staat sein Ziel.

Für manche Unternehmen bietet gerade die Krise die Möglichkeit, sich personeller Lasten leichter zu entledigen. Kündigungsanfechtungen wegen Sozialwidrigkeit, denen im Normalfall stattgegeben werden würde, können nun betriebsbedingte Rechtfertigungsgründe entgegengehalten werden. (Christoph Wolf, Jens Winter, DER STANDARD, Printausgabe, 11.2.2009, http://derstandard.at/?url=/?id=1234261167659)
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Verwendete Webseiten für die weitere Recherche:

· ……………………………………………………………………………………………………

· ……………………………………………………………………………………………………

Aufgabe 5: Vertiefung

a) Vernetzung Betriebswirtschaftslehre – Rechnungswesen
Nachstehend führen zwei Beispiele vor Augen, wie sich Kurzarbeit konkret auf das Einkommen eines Arbeitnehmers auswirkt. Lesen Sie sich die beiden Beispiele durch und beantworten Sie die nachstehenden Fragen.

Verdienstausfall (adaptiert nach OÖN online, 31.01.2009)

Annahme: Mann, zwei Kinder, Bruttolohn 2.000,00 Euro, 38,5 Stunden Normalarbeitszeit.

•
Beispiel 1: Der Mann arbeitet 90 Prozent der Normalarbeitszeit. Er verdient 1.948,20 Euro, also etwa 97 Prozent des ursprünglichen Bruttolohns. Die Kurzarbeitsbeihilfe beträgt 148,20 Euro.

•
Beispiel 2: Der Mann arbeitet nur 20 Prozent der Wochenarbeitszeit. Er erhält im Monat 1.585,57 Euro brutto. Das sind etwa 79 Prozent des ursprünglichen Lohnes, weil die Kurzarbeitsbeihilfe 1.185,57 Euro beträgt.

Quelle: AMS Oberösterreich 
Frage zum Zeitungsartikel:

1. Wie hoch ist der Verdienstausfall in Beispiel 1, wie hoch ist er in Beispiel 2? Geben Sie Ihr Ergebnis in Euro brutto an und zeigen Sie Ihre Rechenschritte.
Beispiel 1:
Beispiel 2:

Weiterführende Frage:

2. Kurzarbeit und die damit verbundenen Verdienstausfälle haben auch Auswirkungen auf die Kostenrechnung eines Betriebes. Sind Löhne und Gehälter grundsätzlich als fixe oder variable Kosten in einem Betrieb anzusehen? Verändert die Einführung von Kurzarbeit etwas an dieser Unterteilung? Begründen Sie bitte Ihre Antwort.
b) Vernetzung Betriebswirtschaftslehre – Volkswirtschaftslehre

Lesen Sie den nachfolgenden Zeitungsausschnitt durch und beantworten Sie die anschließend gestellten Fragen.
Siemens prüft Kurzarbeit – Schon 400 Leiharbeiter abgebaut

[…] Siemens-Konzernchef Peter Löscher stellt sich wegen der Wirtschaftskrise auf eine Ausweitung der Kurzarbeit bei dem Elektrokonzern ein. „Wir müssen davon ausgehen, dass der Umfang der Kurzarbeit auch bei uns noch weiter zunehmen wird“, sagte Löscher der „Neuen Osnabrücker Zeitung“ (Montag). Siemens habe sich verpflichtet, Phasen von Kurzarbeit so weit wie möglich auch für Qualifizierungsmaßnahmen zu nutzen. „Grundsätzlich ist die Entscheidung für die Kurzarbeit immer eine Standortentscheidung der jeweiligen Betriebsleitung und des Betriebsrats vor Ort.“
Zuletzt hatte der Siemens-Konzern angekündigt, bis April 7400 Mitarbeiter an mehreren Standorten in Kurzarbeit zu schicken. Betroffen sind vor allem die Lichttechnik-Tochter Osram und die Industrieautomatisierung. Auch Siemens-Personalchef Siegfried Russwurm hatte kürzlich in einem Interview erklärt, dass eine deutliche Ausweitung der Kurzarbeit geprüft wird. Die Zahl der bisher rund 7000 betroffenen Beschäftigten könne sich verdoppeln, sagte Russwurm in dem Interview.

Den Betroffenen hat das Unternehmen 85 Prozent des letzten Nettolohnes garantiert. Dabei bleibe es auch, sagte Löscher der Zeitung. „Wir sind auch hier in einer Vorreiterrolle und stellen uns unserer gesellschaftlichen Verantwortung. Unabhängig von der Kürzung der Arbeitszeit garantieren wir 85 Prozent des Nettoeinkommens.“ […]

Kurzarbeit sei allerdings nur bei „konjunkturellen Problemen“ sinnvoll, nicht bei „strukturellen Problemen“, so Ederer
. Beim fast abgeschlossenen Kostensenkungsprogramm werden rund 500 Leute abgebaut. Weiteren Personalabbau hat Siemens Österreich bei den Leiharbeitern durchgeführt: Hier hat sich das Unternehmen seit Beginn der Krise von rund 300 bis 400 Personen aus der eigenen Leiharbeiterfirma getrennt. Ohne Leiharbeiter und ohne die vom Stammhaus geführte VAI liegt der Personalstand bei Siemens Österreich derzeit bei etwa 8000 Mitarbeitern. […]

Wirtschaftsblatt online, 16.03.2009

Fragen zum Artikel:

1. Wie viele Mitarbeiter möchte Siemens bis Ende April in Kurzarbeit schicken?

2. Wie argumentiert Brigitte Ederer den Abbau von 500 Leuten im Rahmen des Kostensenkungsprogramms? Warum werden diese nicht ebenfalls in Kurzarbeit geschickt?
Weiterführende Frage:

3. „Leiharbeiter sind die großen Verlierer der Wirtschaftskrise.“

Seit Beginn der Krise wurden auch bei Siemens 300 bis 400 Leiharbeiter abgebaut. Warum sind gerade Leiharbeiter so stark von der Krise betroffen?

c) Vernetzung Betriebswirtschaftslehre – Volkswirtschaftslehre

Lesen Sie die den nachfolgenden Zeitungsausschnitt durch und beantworten Sie die anschließend gestellten Fragen.

AMS-Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit 2009 (gekürzt)
Die internationale Konjunkturkrise hat in den letzten Monaten zu einem Anstieg der Arbeitslosigkeit geführt. Die Wirtschaftsforscher rechnen mit einer weiteren Zunahme der Arbeitslosigkeit in den nächsten Jahren. Vor diesem Hintergrund verfolgt das AMS im Jahr 2009 vor allem zwei Ziele: Das Entstehen von Arbeitslosigkeit zu verhindern und Jobsuchende bei der raschen Rückkehr in den Arbeitsmarkt zu unterstützen. Durch den effizienten Einsatz des gesamten arbeitsmarktpolitischen Instrumentariums wird das AMS der Arbeitsmarktentwicklung gegensteuern. Dafür stehen dem AMS heuer jedenfalls 964 Millionen Euro für aktive Arbeitsmarktpolitik zur Verfügung. 

Die internationale Konjunkturkrise als Folge der Finanzmarktturbulenzen hat in Österreich zu einem Anstieg der Arbeitslosigkeit geführt, der sich in den kommenden Monaten fortsetzen wird. Nach den letzten Prognosen wird die Arbeitslosigkeit in Österreich im Jahr 2009 zwischen 20.000 und 25.000 Personen über dem Vorjahreswert liegen, für das Jahr 2010 wird ein weiterer Anstieg zwischen 15.000 und 18.000 arbeitslosen Personen im Jahresdurchschnitt erwartet. Damit steigt die Arbeitslosenquote nach EU-Kriterien heuer auf rund 4,2 Prozent (2010: 4,5 Prozent). […]
Der Anstieg der Arbeitslosigkeit trifft vor allem Jugendliche. Daher hat das AMS im Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Regierung und den Sozialpartnern die „Ausbildungsgarantie“ für Jugendliche entwickelt. Das heißt: Jede/r Jugendliche, die/der keine Lehrstelle findet, hat die Möglichkeit, eine Lehrausbildung in einer überbetrieblichen Einrichtung zu absolvieren. Speziell dafür hat das AMS das Kontingent an Lehrausbildungsplätzen massiv aufgestockt. Derzeit stehen insgesamt 10.256 Lehrplätze in überbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen zur Verfügung. Jugendliche haben die Möglichkeit, dort ihre gesamte Lehrausbildung zu absolvieren. Darüber hinaus bietet das AMS Jugendlichen auch die Möglichkeit zu externen Lehrabschlussprüfungen. Alle Jugendlichen, die noch keine konkrete Berufsperspektive haben, unterstützt das AMS in Berufsorientierungskursen dabei, die richtige Berufswahl zu treffen. […]
Arbeitsmarktservice (AMS)

Fragen zum Artikel Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit

1. Was sind die Hauptziele des österreichischen Arbeitsmarktservices?

2. Da Jugendliche besonders von dem Anstieg der Arbeitslosigkeit betroffen sind, werden diese auch verstärkt unterstützt. Welche unterstützende Maßnahmen werden in diesem Artikel erwähnt?
Weiterführende Fragen:

3. Für die aktive Arbeitsmarktpolitik stehen dem AMS heuer 964 Millionen Euro zur Verfügung. Was ist unter dem Begriff aktiver Arbeitsmarktpolitik überhaupt zu verstehen?

4. Stellt Kurzarbeit eine aktive oder passive Arbeitsmarktpolitik dar?

5. Welche gesamtwirtschaftlichen Folgen haben  zahlreichen Entlassungen für den Staat?
6. Im Artikel wird erwähnt, dass Jugendliche besonders vom Anstieg der Arbeitslosigkeit betroffen sind. Warum könnte dies so sein?
Aufgabe 6: Diskussionsaufgabe zur Kurzarbeit
Sie sind als Befürworter/Gegner der derzeit in vielen Betrieben entweder bereits eingeführten oder wahrscheinlich bald kommenden Kurzarbeit zu einer Diskussion zum Thema
Kurzarbeit – Überbrückung der (Wirtschafts-)Krise?

eingeladen worden.

Arbeitsaufträge:

1. Sammeln Sie in ihrer Gruppe Argumente FÜR/GEGEN die Einführung von Kurzarbeit. Beachten Sie hierbei die Auswirkung von Kurzarbeit auf …

· … die Beschäftigten und Leih-Arbeitnehmer des Unternehmens,

· … die Personalpolitik des Unternehmens,

· … den monetären Erfolg (Gewinn) des Unternehmens,
· … das Arbeitsmarktservice,

· … usw.

Recherchieren Sie dazu im Internet beispielsweise auf den Webseiten der Sozialpartner oder auf Webseiten von Zeitungen:
· http://www.ams.at 
Arbeitsmarktservice Österreich

· http://www.arbeiterkammer.at
Portal der Arbeiterkammern
· http://www.wko.at
Österr. Wirtschaftskammer
· http://www.oegb.at
Österr. Gewerkschaftsbund
· http://www.industriellenvereinigung.at
Industriellenvereinigung

· http://derstandard.at
Der Standard

· http://diepresse.at
Die Presse

· http://www.salzburg.com
Salzburger Nachrichten

2. Halten Sie die fünf Hauptargumente Ihrer Gruppe auf einem Plakat fest.

3. Überlegen Sie sich, welche Argumente die andere Gruppe sich überlegen könnte und wie Sie diese entkräften können.

4. Wählen Sie aus ihrer Gruppe zwei bis drei Vertreter, die als Experten fungieren und an der Diskussion teilnehmen werden. Die anderen Gruppenmitglieder stellen das Publikum der Diskussion dar und sollen für/gegen Kurzarbeit überzeugt werden.
Vorschläge zum Diskussionsverlauf:

· Für die Durchführung der Diskussion wird eine geeignete Sitzordnung hergestellt: Vorne soll der Gesprächsleiter (Lehrer/in) sitzen, an zwei sich gegenüberstehenden Längstischen sitzen die „Parteien“, dahinter die übrigen Schüler als Beobachter.
· Der Gesprächsleiter der Pro-Contra-Debatte begrüßt die Zuschauer, nennt das Thema, stellt die Gesprächsteilnehmer vor und erklärt den Ablauf der Diskussion. Anschließend halten die Gruppensprecher jeweils einen ca. 3-minütigen Eingangsvortrag (Statement). Danach erfolgt in Rede und Gegenrede der Austausch der Argumente und Gegenargumente (ca. 15 bis 20 Minuten).

· In der Auswertung der Diskussion teilen die Beobachter mit, welche Argumente sie überzeugend fanden und welche nicht. Außerdem sollen sie ihren Gesamteindruck wiedergeben und sagen, was gut war und was ihnen nicht gefallen hat.
Kurzarbeit steigt weiter: 43.500 Betroffene Anfang April


OÖ Nachrichten, 18.03.2009








�HYPERLINK "http://search.salzburg.com/articles/3489001?highlight=kurzarbeit+"�Nur nicht den Job ganz verlieren�


Jobkrise. In Österreich werden bald 40.000 Menschen kurzarbeiten. Für die Betroffenen zählt nur eines: Nicht den Job ganz verlieren.





Salzburger Nachrichten, 17.03.2009





5.000 Fiat-Angestellte müssen kurzarbeiten


Die Presse, 05.02.2009





Bosch weitet Kurzarbeit aus


Nun 15.000 Betroffene – Autozulieferer hatte bereits im November zahlreiche Beschäftigte in Kurzarbeit geschickt


Der Standard, 03.02.2009





Kurzarbeit für 1.400 Infineon-Mitarbeiter


Der Chipkonzern reduziert in den Werken in Villach und Graz die Arbeitszeit. Kleinere Einsparungen gibt es auch in Klagenfurt und Linz. 


Kurier, 11.03.2009

















AUA schickt 2600 Mitarbeiter in Kurzarbeit


Der AUA-Vorstand hat sich mit Betriebsrat und


Gewerkschaften auf ein Maßnahmenpaket geeinigt:


Ab 1. April gibt es Kurzarbeit für das Bodenpersonal.





Wirtschaftsblatt, 11.03.2009





Das bringt die „Kurzarbeit Neu“


Im Parlament wurde heute auch die Kurzarbeit Neu fixiert. Doch was bedeutet das für die Betroffenen? Bald werden 40.000 Österreicher kurzarbeiten.


Der Beschluss im Parlament ist durch: Der Nationalrat hat die Flexibilisierung der Kurzarbeit abgesegnet. Einzig die Grünen stimmten dagegen, da sie zu große Einkommensverluste für Betroffene befürchteten. […]


Für die Betriebe und ihre Angestellten bedeutet das folgendes:


-	Bisher sah die Regel so aus, dass bei wirtschaftlich schwacher Lage die Arbeitszeit in vier aufeinanderfolgenden Wochen auf maximal 80 Prozent der wöchentlichen Normalarbeitszeit reduziert werden konnte. Mit der neuen Regelung muss der Arbeitszeitausfall im Durchschnitt des Zeitraums, für den die Beihilfe bewilligt wurde, mehr als zehn Prozent, aber weniger als 90 Prozent der Normalarbeitszeit betragen.


-	Wenn besondere Umstände vorliegen, kann die Kurzarbeit in Betrieben nun auch noch stärker ausgeweitet werden. Bisher war die Dauer mit sechs Monaten limitiert, nur in Ausnahmefällen war Kurzarbeit bis zu einem Jahr möglich. Künftig sollen bis zu 18 Monate möglich sein. Den betroffenen Arbeitnehmern muss für die entfallenden Arbeitsstunden eine Unterstützung zumindest in der Höhe jenes Anteiles des Arbeitslosengeldes, der der Verringerung der Normalarbeitszeit entspricht, gewährt werden.


-	Die Behaltefrist ist folgendermaßen geregelt: Bei zwei Monaten Kurzarbeit gilt eine Frist von einem Monat, bei vier Monaten Kurzarbeit zwei Monate Behaltefrist. Wird ein Jahr kurzgearbeitet, drei Monate, bei noch längerer Anwendung maximal ein Drittel Jahr.


Was ist Kurzarbeit?


Kurzarbeit ist ein arbeitsmarktpolitisches Instrument, um vorübergehende wirtschaftliche Probleme (z.B. Auftragseinbrüche) oder Probleme infolge von Katastrophen (z.B. Brand, Hochwasser) zu überbrücken und die Arbeitnehmer in Beschäftigung zu halten.


Voraussetzung ist, dass die Einführung der Kurzarbeit und die Aufrechterhaltung des Beschäftigtenstandes während der Kurzarbeit in Form einer Vereinbarung der überbetrieblichen Sozialpartner (Gewerkschaft und Wirtschaftskammer) festgelegt wird. Auch eine allfällige anschließende Behaltefrist entscheiden die Sozialpartner. Eine Absenkung des Beschäftigtenstandes bedarf der Zustimmung des Arbeitsmarktservice.


Das Arbeitsmarktservice (AMS) zahlt den Unternehmen Kurzarbeitsbeihilfe. Diese entspricht dem fiktiven Anteil an Arbeitslosengeld für die reduzierte Arbeitszeit. Für die Beschäftigten wird damit der Lohnausfall durch die kürzere Arbeitszeit teilweise ausgeglichen. […]


Kurier, 26.02.2009








� Quelle: �HYPERLINK "http://www.ots.at/presseaussendung.php?schluessel=OTS_20090318_OTS0096&ch=politik"�http://www.ots.at/presseaussendung.php?schluessel=OTS_20090318_OTS0096&ch=politik�, Abruf am 24.03.2009.


� Hinweise zum Umsetzen einer Pro-Contra-Debatte finden Sie z.B. unter �HYPERLINK "http://www.altenpflege-lernfelder.de/downloads/methoden/allgemein/Pro-Kontra-Diskussion.pdf"�http://www.altenpflege-lernfelder.de/downloads/methoden/allgemein/Pro-Kontra-Diskussion.pdf� oder �HYPERLINK "http://widawiki.wiso.uni-dortmund.de/index.php/Pro-Contra-Debatte"�http://widawiki.wiso.uni-dortmund.de/index.php/Pro-Contra-Debatte� (Abruf 28.03.2009)


� Quelle: �HYPERLINK "http://www.nachrichten.at/ratgeber/beruf_bildung/art121.102304"�http://www.nachrichten.at/ratgeber/beruf_bildung/art121.102304�


� Mag. Brigitte Ederer ist seit 2005 Vorstandsvorsitzende der Siemens AG Österreich.


� Quelle: http://www.wirtschaftsblatt.at/home/oesterreich/branchen/366321/index.do


� Quelle: �HYPERLINK "http://www.ams.at/14169_18574.html"�http://www.ams.at/14169_18574.html�


� angelehnt an: Weitz, B.O. (2000): Handlungsorientierte Methoden und ihre Umsetzung. Verlag Gehlen: Bad Homburg vor der Höhe.
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